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Montag 3 Uhr nachmittag wurde kgl. 
ung. Geheimer Rat, lebenslängliches Mit­
glied des Oberhauses, Finanzminister a. D , 
Präsident der TU BF, Dr. Roland Hegedűs 
zu Grabe getragen. Trotz der unfreund­
lichen Winterwitterung hatte sich auf dem 
Friedhof auf der Kerepesi-ut eine unge­
mein zahlreiche Trauergemeinde eingefun­
den. In ununterbrochener Reihe fuhren die 
Kraftwagen vor, ein starkes Polizeiaufge­
bot bildete Spalier vom Haupteingang dos 
Friedhofes bis zur Totenhalle. Der prunk­
volle Eichenholzsarg war von einer un­
übersehbaren Menge von Blumenkränzen 
umgeben, auf deren Schleifen die vor­
nehmsten Namen des öffentlichen Lebens 
und der Gesellschaft zu lesen waren. Die 
Familie des Verblichenen war vollzählig 
erschienen.

In Vertretung der Regierung ist Innen­
minister Dr. Franz Keresztes-Fischer er­
schienen, in Vertretung des Oberhauses 
Vizepräsident Baron Albert Radvänszky 
und Geheimer Rat Dr. Tihamér Fabinyi, 
in Vertretung des Finanzministers Staats­
sekretär Dr. Béla Csizik. Die Akademie der 
Wissenschaften ließ sich durch die Gehei­
men Räte Dr. Eugen Balogh und Dr. Gustav 
Grat: vertreten. Es waren ferner anwesend 
in Vertretung der Nationalhank Präsi­
dent Dr. Leopold Baranyai, Vizepräsident 
Siegmund Thalit. Generaldirektor Richard 
Quandt. Unter den zahlreichen Trauer­
gästen sah man ferner den Kronanwait 
Franz Finkey, die Staatssekretäre Dr. 
Gustav Bdrtfay, Dr. Ernst Szilágyi, Franz 
Zsindely, Alexander Fattinger, Sektions­

chef Dr. Iwan Paul, den Präsidenten der 
Geidinstitutszentrale Dr. Oskar Jakab, 
Generaldirektor Dr. Julius Pósch, die Ge­
heimen Räte Julius Komis, Dr. Karl 
Schandl, Dr. Ludwig Walkó, Finanzmini- 
ster a. D. Tibor Kállay, die Oberhausmit­
glieder Ludwig Erdőhegyi, Aurel Egry, 
Tibor Gyulai, Nikolaus jókai-lhász, Lud­
wig IJptay, Karl Lamotte, Eugen Vida, 
die Präsidenten Baron Marzell Madarassi- 
Beck, Guido Romanelli, Franz Bessenyei, 
Dominik Gebhardt, die Generaldirektoren 
und Direktoren Lorand Valkó, Akusius 
Vajda, Josef Judik, Stefan Ambró, Aladár 
Schaffer, Rudolf Kállay, Rudolf Mándy, 
Eugen Rapoch, Eduard Párniczky, Desider 
Grynaeus, Franz Benes, Alfred Brabecz, 
Eugen Nyáry, Béla Furtkovits, die Pro­
fessoren Akusius Navratil, Eugen Czcttler, 
Friedrich Fellner, Franz Eckhardt, Wolf- 
gang Heller, Stefan Varga, Karl Szladics, 
ferner Baron Alfons Weisz, Alexius Petro- 
vics, Siegmund Kisjaludy-Strobl, Max 
Fenyő, Julius Wölf her. Der Bund Ungari­
scher Fabriksindustrieller war korporativ 
durch den Präsidenten Heinrich Hagyen­
macher, durch den Vizepräsidenten Viktor 
Diska und durch die Direktoren Alex­
ander Kn ob und Eugen Mátyás vertreten.

Das Büro der TÉBE war unter Füh­
rung der Direktoren Karl Kresz und Dr. 
Johann Nyúlásig vollzählig erschienen.

Die tiefempfundene, mit klassischer Ein­
fachheit aufgebaute Trauerrede des Bischofs 
László Ravasz fußte auf Hiob V/6— 9., von 
den funken, die von den sich in Flammen

(Köt. v. füz.)

verzehrenden Scheiten aufsteigen. Da wir 
Christen sind, führte der Bischof aus, 
müssen wir Gott um so mehr liehen, mit 
je schwereren Schlägen er uns heimsucht.

I Roland Hegedűs würde vom Feuer des 
Lebens verzehrt, dem Feuer, das in der 
liefen ungarischen Nacht loderte. Er war 
ein romantischer Mensch, ein moderner 
Romantiker, ein Troubadour des Geldes, 
der begabteste und unglücklichste Ungar 
dieses Zeitalters, Nun hat ihn das ewige 
Feuer, das in ihm brannte, verzehrt, und 
wir lauschen dem Gesang der aufsteigenden 
Funken. Bischof Ravasz schloß mit einem 
ergreifenden Gebet.

Staatssekretär Béla Csizik hielt im Namen 
des Finanzministeriums dem gewesenen 
Finanzminister einen tiefempfundenen 
Nachruf. Er bezeichnete das Jahr 1920, in 
dem Roland Hegedűs das Finanzministe­
rium übernahm, als einen Wendepunkt im 
Leben dieses großen Mannes. Er habe alles , 
darangesetzt, um seine hochfliegenden Pläne 
zu verwirklichen; daß ihm dies nicht 1 
ganz gelungen sei, ist nicht seine Schuld. 
Er sei ein tragischer Held gewesen, der 
sich wegen des Mißlingens seiner Pläne 
sein Leben lang schwere Vorwürfe gemacht 

! habe. Seine Arbeit sei indessen ein wert­
voller Baustein im Gefiige des neuen Un­
garn geworden.

Pathos und Wort, begann Geheimer Rat 
Tihamér Fabinyi, Präsident der TÉBE, 
seine Rede, sind zu schwach, um das gott­
begnadete Genie Roland Hegedűs’ zu wür­
digen, Mit 23 Jahren habe er als erster das 
Doktorat sub auspiciis regis abgelegt. 
Schon mit 26 Jahren sei Roland Hegedűs 1 
Abgeordneter gewesen und habe sich damit j

der Politik zugewendet, doch sei für ihn 
die Politik niemals Selbstzweck, sondern 
ein Mittel zur Verwirklichung höherer Ziele 
gewesen. Sein größtes Augenmerk habe er 
schon in früher Jugend den sozialen Pro­
blemen seiner Heimat zugewandl, so vor 
allem dem Auswanderungsproblem. Es sei 
tief zu bedauern, daß seine mahnenden 
Worte seinerzeit ungehört verhallt seien 
Er würdigte das Verhalten Hegedüs’ wäh­
rend der Zeit des Umsturzes und wies 
darauf hin, daß er in den schweren Tagen 
von Trianon seine Heimat bei der Friedens­
konferenz vertreten habe. 1920 habe Roland 
Hegedüs im damaligen Kabinett Teleki das 
Finanzporlefeuille übernommen, mit dem 
Programm, der verderblichen Inflation 
Einhalt zu gebieten. Wenn sein großer 
Plan damals nicht verwirklicht werden 
könnte, so sei daran nicht der Künstler 
schuld, sondern die Materie, die sich für 
seine Konzeption als unzulänglich erwiesen 
habe.

Hegedűs sei für seine Projekte mit dem 
vollen Einsatz seiner Persönlichkeit, ja sei­
ner Gesundheit eingetreten. Nachdem die 
Verhältnisse seine Pläne nicht verwirk­
lichen ließen, habe er sich vom öffent­
lichen Leben für eine Zeit zurückgezogen. 
In der Folgezeit habe er sich dem Aufbau 
seiner spezifischen Schöpfung, dem Ausbau 
einer, sämtliche Geldinstitute des Landes 
vereinigenden Organisation gewidmet, die 
berufen gewesen sei, diesen Zweig der un­
garischen Wirtschaft zu vertreten. Dem 
Inneren seines Wesens nach sei aber He­
gedűs, der sich so erfolgreich auf finanziel­
lem und wirtschaftlichem Gebiete betätigt 
habe, Dichter und Schriftsteller gewesen, 
in dem die literarische Tradition Jnkais



i lebendig gewesen sei. Die Vereinigung der Sparkassen und Ban-
Geheimer Rat Dr. Gustav Graf: richtete ken hielt atn 4. d. unter Beteiligung der 

im Namen der Akademie der Wissenschaf- Vertreter der Nationalbank und sämtlicher 
ten, vor allem aber als Freund und Jugend- Geldinstitute eine Vollsitzung, in der der 
geführte des Verschiedenen innige Worte Präsident des Exekutivausschusses Dr. Tilla­
res Abschiedes an seinen ehemaligen Kol- mér Fabinyi in einer großangelegten Rede 

gen. Im Namen der Kisfaludy-Gesellschaft die unvergänglichen Verdienste Roland v. 
sprach Theodor fíédeg, in Vertretung der Hegedűs’ um die ungarische Kreditwirt- 
Landes-Pressekammer und der Petöfi-Ge- schaff für das öffentliche Leben des Landes 
seflschaft Eugen Gáspár, im Namen der gewürdigt hat. Der Trauersitzung wohnten 
Redaktion des Pesti Hírlap, dessen ständi- seitens der Familie Alexander Hegedűs jün., 
ger Mitarbeiter Roland Hegedüs war ver- Dr. Alexander Zsindely und Oberhausmit- 
anlwortlicher Redakteur Dr. Eugen Benda, glied Nikolaus Jókaid hás: bei. 
im Namen des Baumgartenfonds Aurel ... Bund Ungarischer Fabriksindu-
Kárpáti. >4V.c ^JiveU gleichfalls eine Vollsitzung, in

Nach den Trauerreden wurde der Sarg de»y Präsident Heinrich Haggenmacher in 
in den Leichenwagen gehoben, ihm folgten W¿‘rh,en P orten der umfassenden Tätigkeit 
sechs mit Kränzen vollständig beladene Roland v. Hegedűs im Dienste der Enl- 
Wagen. Vor der Familiengruft hielt deri ‘̂vicklung der ungarischen Industrie ge- 
reformierte Seelsorger von Buda Béla dachte. ^
Hagpál eine kurze Ansprache, worauf die 
Gruft den Sarg Roland Hegedüs’ aufnahm.


